
mussten die Leser verzichten. Zeichnerisch
verlor der Comic gegen Ende der Serie an
Qualität. Dennoch ist Max Otto zu bewun-
dern – absolvierte er neben »Stips« doch
noch andere Comicserien und nicht wenige
Illustrationen für Romane und Preisaus-
schreiben im Grünen Blatt, letztere auch in
Form von Comics.

Warum »Stips« schließlich eingestellt
wurde, entzieht sich der Kenntnis. Möglich
sind sowohl Änderungen im redaktionellen
Konzept des Grünen Blatts14 als auch Über-
lastung oder »Serienmüdigkeit« des Zeich-
ners. Die 50er Jahre waren der Höhepunkt

im Schaffen Max Ottos, und das betrifft so-
wohl Qualität als auch Quantität. Den an-
fangs erwähnten Notizen Jahnckes nach soll
Ottos Sohn mit dem Vater eine Arbeitsge-
meinschaft gebildet haben. Wie die aussah,
wissen wir nicht, doch wenn es sie gab, dann
sicher im Zeitraum der 50er und zum Anfang
der 60er Jahre.

Am 9. November 1952 erschien im
Dortmunder Union-Verlag die erste Ausgabe
(46/1952) der Funk- und Fernsehzeitschrift
Funk Uhr. Auch hier war Max Otto von An-
fang an mit einer Comicserie dabei. »Jupp
der junge Detektiv« war der erste realistisch 

Oben: »Stips auf großer Fahrt« (Das

grüne Blatt 10/54)
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13 Vom Grünen Blatt gab es eine

Kioskversion in Zeitungsformat

und eine Lesezirkel-Ausgabe im

Zeitschriften(hoch-)format. 1954

brachte Das grüne Blatt noch ande-

re Comics: »Die tausend Abenteuer

des Helden Roland«, »Die Schmugg-

ler der Schwarzen Berge«, »Ottokar

und Willibald« (Zeichner unbe-

kannt, Copyright gecelit Presse-

dienst).
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